
L O K A L E S Dienstag, 26. Juni 2018 Q Nr. 51 9FREIER SCHWEIZER

männerxang küssnacht

33 Männerstimmen entführten in den Norden
Am Samstag begab sich der 

männerxang küssnacht unter 

der Leitung von Jonathan  

Prelicz auf eine spezielle, musi-

kalische Reise. Verstärkt mit 19 

Gastsängern wurde der hohe 

Norden bereist.   

Von Mary Kündig

Für ihr neuestes musikalisches Pro-
jekt ‹Nordische Klänge› suchte der 
männerxang küssnacht Verstärkung 
und wurde vom Interesse überrascht. 
Nicht weniger als 19 Gastsänger 
mischten sich unter die Mitglieder. 
Dies bedeutete eine grosse Heraus-
forderung für den musikalischen 
Leiter Jonathan Prelicz. Hinzu kam, 
dass mit Ausnahme von zwei Lie-
dern, alles neue Literatur war – auch 
für die Stammsänger. Mehrere Werke 
arrangierte der musikalische Leiter 
dabei neu. So übten die 33 Männer 
neben Liedern in Deutsch und Eng-
lisch auch in gotischer, lateinischer, 
schwedischer, vandalischer und färö-
ischer Sprache ein. 
Als Austragungsort wählte der män-
nerxang die Kirche im Bethlehem in 
Immensee. «Die Kirche ist von der 
Grösse her ideal und die Akustik ist 
sehr gut. Es ist eine von den klareren 
Kirchen in der Region», begründete 
der Dirigent diesen Entscheid. Als 
Begleitung spannte der Chor mit dem 
Ensemble ‹Fiddel-Füdli› aus Winter-
thur zusammen. Dieser Kontakt kam 
durch einen Sänger zustande, dessen 
Tochter in dieser Formation mitspielt. 

Eine Geschichte erzählt

Am Samstag präsentierte nun der 
männerxang das Ergebnis dieses mu-
sikalischen Experimentes. Das Inte-
resse war gross und so konnte Präsi-
dent Heinz Hüsler seine Begrüssung 
vor vollen Kirchenbänken durchfüh-
ren. Dabei bat er die Anwesenden, 
das Applaudieren während des gan-
zen Konzertes zu unterlassen, damit 
die Geschichte, die erzählt, gespielt 
und gesungen wird, nicht unterbro-
chen werde. 
Während sich die Sänger in vier Grup-
pen in der ganzen Kirche aufstellten 
und zur Ouvertüre von ‹Atta unsar› 
anstimmte, hörte man eine Stimme, 
die sagte: «Der Norden – ein Sehn-

suchtsort? Ein geografischer Begriff? 
Eine Phantasie? Nordische Klänge 
zum Entdecken ferner Welten, zum 
Abtauchen in Unbekanntes oder zur 
Flucht aus dem Alltag ...» Die Stim-
me gehörte Henning Marxen, der 
während den Lied- und Musikvor-
trägen mit seiner angenehm sonoren 
Stimme als Danny Boy Sequenzen 
aus Briefen an seine Megi vorlas und 
sich dabei an seine Erlebnisse mit ihr 
im geliebten Norden erinnerte. Die 
Idee zur Geschichte stammt vom mu-
sikalischen Leiter selbst und auch die 
Texte sind seiner Feder entsprungen.    

Beeindruckende Solis

Gleich zu Beginn des Konzertes 

startete der Chor, der sich zwischen-
zeitlich im Chorraum der Kirche for-
mierte, mit den zwei schwierigsten 
Stücken ‹Atta unsar› und ‹Ubi Cari-
tas›. Beim ersten handelte es sich um 
eine Eigenkomposition des Dirigen-
ten, welche am Samstag seine Urauf-
führung erlebte. Es folgten weitere, 
in unseren Kreisen grösstenteils un-
bekannte Lieder in den verschiede-
nen Sprachen, mal mit Klavier, mal 
mit der ganzen Band begleitet, mal 
melancholisch und sehnsüchtig, mal 
fröhlich und ausgelassen, mal aus-
drucksstark und forsch. Besonders 
beeindruckten auch die Solis von 
Kevin Paulino sowie von Mathias 
Bachmann und Sigi Jäger. Da war es 

für die meistens schwierig, die Hände 
stillzuhalten. Umso grösser war der 
Applaus, als mit den zwei bekann-
ten Werken ‹Amazing Grace› und 
‹Danny Boy› das Konzert seinen Ab-
schluss fand. Unter stehenden Ova-
tionen schritten die Sänger durch den 
Mittelgang der Kirche und nahmen 
im Hof des Gymnasiums die Gratu-
lationen der Besucher entgegen. Als 
Dankeschön für ihren Besuch erhiel-
ten die Anwesenden Feuerzangen-
bowle ausgeschenkt. Zudem waren 
alle eingeladen, an den Festbänken 
Platz zu nehmen, mit den Sängern 
anzustossen, sich mit Grillwürsten zu 
verpflegen und den schönen Abend 
gemeinsam ausklingen zu lassen.     

Spielgruppe Küssnacht

Jubiläum mit grossem Konzert gefeiert
An die 300 Kinder, Eltern und 

Grosseltern feierten zusammen 

mit den fünf Spielgruppen-

leiterinnen. Anlass war das 

40-jährige Bestehen der Spiel-

gruppe Küssnacht. Highlight: 

unbestritten die Chinderbänd 

Zwirbelwind.

Von Marlis Jungo

Ben (5) begleitet von Papi wünschte 
sich, dass die Chinderbänd Zwirbel-
wind sein Lieblingslied ‹De Sand-
chaschtekönig› singen werde. «Ich 
habe zwei CDs und kann dann mit-
singen», gab er sich selbstbewusst. 
Fynn (4,5) machte sich für den ‹Pa-
pierflüger› stark. Mit den beiden 
hatten sich an die 300 Mamis, Papis 
und Grossmamis sowie mehrheit-
lich Kinder zum Jubiläumskonzert 
‹40 Jahre Spielgruppe› im Monsé-
jour eingefunden. Gross war die 
Warteschlange, bevor sich Viertel 
nach Zwei die Türen öffneten. Die 
fünf Spielgruppen-Leiterinnen Su-
sanne Ulrich, Irene Unternäher, 
Irène Sidler, Yvonne Raemy und 
Margrit von Euw hatten alle Hände 
voll zu tun, um jedem Besucher ei-
nen Stempel auf den Handrücken zu 
drücken. Was Levi (2,5) überhaupt 
nicht behagte. Weinend wollte er die 
Kennzeichnung verweigern, bis ihn 
seine Mutter auf den Arm nahm und 
die Tränen versiegten. 

Beliebtester Song

Im Saal ging es unterdessen schon 
heiss zu und her – und daran waren 
nicht nur die Temperaturen schuld. 

Die meisten Kinder sassen vor der 
Bühne am Boden, die Begleitper-
sonen bevorzugten mehrheitlich die 
bequemeren Stühle. Mucksmäus-
chenstill wurde es, als Margrit von 
Euw die vier ‹Zwirbelwinde› Kevin, 
Ueli, Simon und Jonas begrüsste. 
Erst zögerlich, dann lautstark wur-
den die Lieder mitgesungen. ‹Lose, 
dänke, schmöcke›, war die Auf-
forderung, als der Text vom ‹Furz› 
handelte. «Aber das dürft ihr nur 
hier im Konzert, ja nicht zu Hause 
oder in der Schule», war die klare 
Anweisung des Bandleaders. 

Nach einem ‹Flug› unter der Lei-
tung von ‹Flugkapitän› Simon und  
einem vielstimmigen Geburtstags-
gruss schlug der Pausengong. Die 
einen bissen entzückt in ein Schog-
gibrötli vom Buffet, andere genossen 
die mitgebrachte Frucht oder stärkten 
sich für den zweiten Konzertteil mit 
einem Snack. Jana (5), Linus (4) und 
Anja (2) durften Ueli, einen ehema-
ligen Arbeitskollegen ihres Vaters, 
persönlich kennenlernen. Eine nicht 
repräsentative Abstimmung ergab: 
der beliebteste Song war der mit dem 
‹Furz›. Aber eben nur im Konzert.

Am 21. Juni fand das Schluss-

konzert des Schuljahres 

2017 / 18 der Musikschule 

Küssnacht in der Aula Ebnet 2 

statt. Die Schüler boten in der 

vollbesetzten Aula einen bunten 

musikalischen Querschnitt. 

pd. Die Trommelschüler von Hans-
jörg Bruggmann eröffneten das 
Schlusskonzert mit drei abwechs-
lungsreichen Vorträgen. Der musi-
kalische Bilderbogen setzte sich fort 
aus weiteren Vorträgen über Klassik, 
Sologesang bis zum Ländler, gespielt 
von Schülern folgender Lehrperso-
nen: Moab Koch (Klavier / Muulör-
geli), Gabriela Odermatt (Flöte), Irma 
Henseler (Panflöte), Naëmi Tanner 
(Harfe), Roland de Wijs (Saxofon), 
Petra Föllmi (Akkordeon / Schwy-
zerörgeli), Andrea Arnold (Querflö-
te) und Jonathan Prelicz (Gesang). 
Den Schlusspunkt des musikalischen 
‹Feuerwerks› setzten die Schlagzeug-
schüler von Roli Fischer und eine 
bunt zusammengesetzte Formation 
mit Eltern- und Lehrerbeteiligung.
Alle Mitwirkenden erfreuten die Zu-
hörer mit ihrem herzerfrischenden 
Auftritt und wurden dafür mit einem 
grossen Applaus belohnt. 

Jubiläum und Abschied

Franz Hess bedankte sich am Schluss 
bei allen Mitwirkenden und ihren 
Lehrpersonen für den tollen Kon-
zertabend, aber auch bei den Eltern 
für ihre Unterstützung. Speziell be-
dankte er sich bei Irma Henseler für 

die zwanzigjährige Unterrichtstätig-
keit an der Musikschule Küssnacht. 
Auch von Armin Wagner, Präsident 
der Musikschule, galt es nach acht 
Jahren Abschied zu nehmen. Der 
Musikschulleiter bedankte sich auch 
bei ihm für seine wertvolle Arbeit 
und die stets gute und harmonische 
Zusammenarbeit. 
Noch stehen in den letzten zwei Wo-
chen einige Konzerte und Vortrags-
übungen an, bevor das Musikschul-
jahr 2017 / 18 zu Ende geht und die 
Sommerferien beginnen. 
Die Konzertdaten sind stets auf der 
Homepage unter www.musikschule-
kuessnacht.ch zu finden.

Musikschule Küssnacht

Abschlusskonzert war 
sehr abwechslungsreich

Der männerxang küssnacht unter der Leitung von Jonathan Prelicz beeindruckte mit seinen vielsprachigen Liedern. Begleitet wurden die Sänger vom Ensemble ‹Fiddel-

Füdli› und Sprecher Henning Marxen verband die verschiedenen Musik- und Liedvorträge miteinander.   Foto: Mary Kündig

Mitsingen oder einfach nur staunen – die Kinder genossen den Auftritt der  

Kinderbänd Zwirbelwind.  Foto: Marlis Jungo

Die Mitwirkenden erfreuten mit  

ihren abwechslungsreichen und herz- 

erfrischenden Darbietungen.  Foto: zvg


